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1 1 .   S o z i a l e s  

 

Sozialhilfe 

 

Nach Einf¿hrung der ĂHartz IVñ-Reform zum 01.01.2005 werden noch folgende Aufgabenbereiche 

der Sozialhilfe nach dem SGB XII von der Stadt Vechta im Auftrage des Landkreises Vechta 

wahrgenommen: 

 

Hilfe zum Lebensunterhalt  

- lfd. Leistungen für Personen, die keinen Anspruch auf Grundsicherung für Arbeitssuchende 

nach dem SGB II und Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung haben 

- Hilfe in Sonderfällen (z. B. bei Miet- und Energiekostenrückständen zur Vermeidung von 

Zwangsräumungen bzw. Energiesperrungen) 

 

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 

Hilfe zur Pflege 

Hilfen zur Gesundheit 

Hilfen in anderen Lebenslagen (z. B. Altenhilfe, Weiterführung des Haushalts, Bestattungskosten) 

 

Im Jahr 2009 hat sich die Zahl der im laufenden Bezug von Grundsicherungsleistungen, Hilfe zum 

Lebensunterhalt und Hilfe zur Pflege stehenden Personen gegenüber dem Vorjahr kaum verändert. 

Auch die Gesamtnettoausgaben der Sozialhilfe sind auf dem gleichen Niveau geblieben. Lediglich 

innerhalb der einzelnen Ausgabestellen hat es Verschiebungen gegeben. (siehe nachstehende 

Übersichten). 
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Die nachstehenden Übersichten geben einen Überblick über die am 31.12.2009 im Sozialhilfebezug 

stehenden Personen und die im Jahr 2009 entstandenen Nettoausgaben (jeweils im Vergleich zum 

Vorjahr).  
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Grundsicherung Hilfe zum Lebensunterhalt Hilfe zur Pflege Gesamt
2008 134 19 6 159

2009 134 21 7 162

Personen im lfd. Sozialhilfebezug

Grundsicherung Hilfe zum 
Lebensunterhalt

Hilfe zur Pflege Sonstige Gesamt

2008 581.624 ú 22.683 ú 43.127 ú 10.453 ú 657.887 ú

2009 543.014 ú 40.452 ú 60.083 ú 13.905 ú 657.454 ú

Nettoausgaben der Sozialhilfe
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Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) 

 

Die Anzahl der Empfänger von Leistungen nach dem AsylbLG ist im Laufe des Jahres 2009 

gegenüber dem Vorjahr konstant geblieben. Einerseits sind verschiedene Leistungsempfänger aus 

dem Bezug bei der Stadt Vechta ausgeschieden, weil sie inzwischen Ansprüche auf Leistungen 

nach dem SGB II (Arbeitslosengeld II) erworben haben, andererseits hat die Zentrale Aufnahme- 

und Ausländerbehörde Braunschweig (ZAAB) in diesem Jahr der Stadt Vechta 11 Asylbewerber 

neu zugeteilt.  
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Gemeinnützige Werkstätten der Stadt Vechta 

 

Seit dem 01.01.2007 stellen die Gemeinnützigen Werkstätten in unverminderter Kapazität 75 

Arbeitsgelegenheiten für langzeitarbeitslose Menschen bereit (ca. 30 in Neuenkirchen und ca. 45 in 

Vechta). 

 

Es wurden im Wesentlichen die bisherigen traditionellen Tätigkeiten fortgesetzt. Es handelt sich 

dabei ausschließlich um zusätzliche gemeinnützige Aufgaben, die im Interesse der Öffentlichkeit 

stehen; Pflege öffentlicher Grünanlagen, Arbeiten in der Fahrrad- und Holzwerkstatt. Herausgestellt 

werden können allerdings folgende Sonderarbeiten in der Gemeinnützigen Werkstatt Neuenkirchen: 

Restaurationsarbeiten einer Haltestelle, Abriss einer Zaunanlage des evangelischen Pfarrheims in 

Neuenkirchen, Erstellung einer Kleidergarderobe für die Lohner Tafel e. V. in Damme, Neuanstrich 

von Informationstafeln des Moorerlebnispfades in Neuenkirchen, Aufarbeitung einzelner 

historischer Landmaschinen des Vereins Treckerfreunde Severinghausen e. V., Erneuerung einer 

Rundbank der katholischen Kirchengemeinde Vörden, Restauration von Sitzbänken für den 

Kulturbahnhof in Neuenkirchen sowie die Instandsetzung einer Schutzhütte in Campemoor mittels 

Erneuerung von einzelnen Brettern und Streichen der Hütte. 

 

          

       Instandsetzung einer Schutzhütte       Erneuerung einer Rundbank 

 

Mit dem Bezug der neu angemieteten Räumlichkeiten der Gemeinnützigen Werkstatt in Vechta, 

Beim Alten Flugplatz 6, haben sich die Arbeitsbedingungen für die AGH-Teilnehmer/Innen 

optimiert. Eine große Werkhalle mit ausreichend Tageslicht, sowie Sozialräume bieten gute 

Voraussetzungen. 

 

Im Frühjahr konnte, bedingt durch eine 4-monatige Fortbildung eines Mitarbeiters in Vechta, als 

Vertretung eine Fachkraft eingestellt werden, die ein hohes Maß an Erfahrung in der Weitergabe 

von Kenntnissen und Fertigkeiten des Schweißens hat. So konnten für die Anleiter in Neuenkirchen 
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und Vechta, aber vor allem auch für geeignete Teilnehmer/Innen in Vechta entsprechende 

Ausbildungseinheiten und praktische Unterweisungen angeboten werden. Als Werkstück wurde 

beispielsweise das Geländer der Empore in der Werkhalle erstellt. Durch die praktische Tätigkeit 

konnte die berufliche Eignung der Absolventen für diesen Bereich bewertet werden und ggf. eine 

Empfehlung für die weitergehende berufliche Qualifizierung durch die ARGE ausgesprochen 

werden. Bei entsprechender Förderzusage der ARGE soll dieses Angebot im nächsten Jahr in den 

Gemeinnützigen Werkstätten fortgeführt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

            Schweißübung                                                                              Arbeiten mit dem Trennjäger  

 

Ein weiteres neues Angebot wurde im Bereich der Gesundheitsvorsorge initiiert. Auffallend viele 

Teilnehmer weisen körperliche Einschränkungen auf, die die Arbeitsaufnahme erschweren aber 

vermutlich bei einer gesunden Lebensführung zu mindern sind, wie z. B. Übergewicht, 

Bluthochdruck, Rückenschmerzen. Mit Unterstützung der AOK wurden den Teilnehmer/Innen 

Hintergründe und konkrete Umsetzungsmöglichkeiten zur gesunden Ernährung vorgestellt. Durch 

einen Fachvortrag mit anschlieÇendem praktischen Ausprobieren wurde das Walkôn prªsentiert. In 

Vechta wird als Anreiz für die private Fortführung jeweils mittwochmorgens von der 

Sozialpädagogin eine Walking-Einheit durch den angrenzenden Hochzeitswald und den 

Zitadellenpark durchgeführt.  

 

 

 

 

 

 

 

Vortrag zur gesunden Ernährung                                                        Bewegungsprogramm Walking 
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Die Errichtung eines Carports wurde mit den Teilnehmern in Eigenarbeit durchgeführt mit Hilfe 

eines Zimmermanns, der als fachpraktischer Anleiter in Neuenkirchen arbeitet und mit Hilfe der 

Fachkraft aus Vechta, die die Dachdeckerarbeiten leitete. So erhielten die Beteiligten einen 

praktischen Einblick in zwei mögliche spätere Arbeitsfelder. 

 

Im September 2009 wurde ein Personentransporter der Gemeinnützigen Werkstatt in Vechta ersetzt, 

da das vorhandene Fahrzeug aufgrund des Alters und Verschleißzustandes nicht mehr rentabel 

betrieben werden konnte. An den Anschaffungskosten hat sich die Stadt Vechta im Wege einer 

Vorfinanzierung beteiligt. Das neue Fahrzeug bietet mehr Stauraum für zu transportierende 

Arbeitsgeräte. In der Werkstatt selbst wurden die abnehmbaren, waschbaren Schutzbezüge für die 

Sitze erstellt; von der Planung, über Erstellung eines Schnittmusters, Auswahl eines geeigneten 

Stoffes bis zur Fertigstellung.  

 

Zum 01.01.2009 trat in Absprache mit dem Personalrat der Stadt Vechta ein Tätigkeitskatalog in 

Kraft, der die Aufgaben- und Tätigkeiten für den berufspraktischen Einsatz von Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern in Arbeitsgelegenheiten (AGH) gemäß § 16 Abs. 3 Sozialgesetzbuch II im 

Zuständigkeitsbereich der Stadt Vechta beschreibt. Alle anfallenden Tätigkeiten werden im 

Stundennachweis der Teilnehmer entsprechend gekennzeichnet. 

 

Die Teilnehmer/Innen in Vechta erbrachten im Rahmen dieses Tätigkeitskataloges insgesamt ca. 

36. 600 Stunden (2008: 33.905,75) 

 

Die Teilnehmer/Innen der Gemeinnützigen Werkstatt Neuenkirchen erbrachten im Rahmen des 

Tätigkeitskataloges insgesamt ca. 16.009 (2008: 14.327) Arbeitsstunden, die sich wie folgt auf die 

Südkreisgemeinden verteilen: 

 

  Gemeinde      Stundenzahl 

  Holdorf          3.929 

  Steinfeld          3.955 

  Damme          3.950 

  Neuenkirchen-Vörden        4.175 

 

Zur Finanzierung der Gemeinnützigen Werkstätten hat die Stadt Vechta von der ARGE für das Jahr 

2009 insgesamt 297.783,00 ú (2008: 291.060,- ú) erhalten. Hinzu kommt eine Kostenbeteiligung 

der Südkreisgemeinden in Höhe von 10.000,-- ú und der Stadt Vechta in Hºhe von 13.650,-- ú, so 
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dass der Betrieb der Gemeinnützigen Werkstätten für die Stadt Vechta darüber hinaus auch 

weiterhin kostenneutral bleibt. 

 

In den beiden Gemeinnützigen Werkstätten sind jeweils zwei fachpraktische Anleiter in Vollzeit 

(39h/Woche) und eine Dipl.-Sozialarbeiterin/-pädagogin in Teilzeit (19h/Woche) beschäftigt. 

Weiterhin wurde ein Tischler mit einer wöchentlichen Arbeitszeit von 30 Stunden im Rahmen einer 

ĂBeschªftigungsoffensiveñ, gefºrdert durch die ARGE im Landkreis Vechta, befristet eingestellt. 

Diese Arbeitskraft steht ebenso dem ĂHaus der Jugend Vechta GmbHñ zur Verf¿gung. 

 

Darüber hinaus wurden alle Mitarbeiter der Gemeinnützigen Werkstätten im Rahmen eines so-

genannten Sprit-Spar-Trainings des ADAC angeleitet und nahmen an einer PC Schulung für 

WORD und EXEL 2007 teil. Zwei Mitarbeiter bildeten sich in einem Aufbauseminar mit dem 

Thema ĂZielgerichtet handeln ï Strategisch handeln in Konfliktsituationenñ fort. 
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Wohngeld und Wohnungsbauförderung 

 

Wohngeld 

 

Wohngeld wird anspruchsberechtigten Bürgern als Zuschuss zur Bestreitung der Wohnkosten 

gewährt. Die Bewilligung erfolgt über die Wohngeldstelle der Stadt Vechta. Im Zusammenhang mit 

der ĂHartz IVĂ-Reform wurden auch Änderungen beim Wohngeldrecht vorgenommen. Ab 

01.01.2005 sind Empfänger von Transferleistungen (Arbeitslosengeld II, Sozialhilfe usw.) vom 

Wohngeld ausgeschlossen. Stattdessen ist die jeweilige Transferleistung entsprechend höher. 

Dadurch hat sich die Anzahl der Haushalte in Vechta, die Wohngeldleistungen erhalten, in den 

Jahren 2005 bis 2008 deutlich reduziert.  

Aufgrund einer ab 01.01.2009 in Kraft getretenen Wohngeldnovelle mit wesentlichen 

Leistungsverbesserungen sind die Zahl der Empfängerhaushalte und die Wohngeldausgaben im Jahr 

2009 wieder deutlich angestiegen. 

 

Entwicklung der Wohngeldgewährung seit 2000 

 

Jahr Wohngeldanträge Empfängerhaushalte Nettoausgaben 

2000 982 757 544.000 ú 

2001 1.770 906 941.300 ú 

2002 1.440 875 1.050.600 ú 

2003 1.618 1.201 1.233.500 ú 

2004 1.610 1.194 1.103.500 ú 

2005 790 662 463.100 ú 

2006 698 510 359.800 ú 

2007 702 502 556.700 ú 

2008 610 480 302.400 ú 

2009 720 530 609.000 ú 

 

 

Wohnraumförderung des Landes 

Das Land Niedersachsen fördert Wohneigentum für kinderreiche Familien und Schwerbehinderte. 

Gefördert wird der Neubau und der Kauf/Erwerb im Zusammenhang mit Modernisierung von 

vorhandenem Wohnraum. Außerdem wird die energetische Modernisierung von Wohneigentum 
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gefördert. Im Rahmen verfügbarer Mittel können Familien mit zwei und mehr Kindern gefördert 

werden, sowie Schwerbehinderte oder Personen mit zum Haushalt zählenden schwerbehinderten 

Angehörigen, für die besondere bauliche Maßnahmen erforderlich sind. 

Im Jahr 2009 wurden bei der Stadt Vechta 22 Anträge (2008: 23, 2007: 16 Anträge, 2006: 2 

Anträge) eingereicht und der Investitions- und Förderbank Niedersachsen (NBank) vorgelegt. 

Davon wurden bis zum heutigen Tage nur 4 Anträge (2008: 17, 2007: 7 Anträge, 2006: 1 Antrag) 

mit einem Bewilligungsvolumen von 120.000 ú (2008: 558.000 ú, 2007: 230.000 ú, 2006: 30.000 ú) 

bewilligt. Das geringere Bewilligungsvolumen ist darin begründet, dass der NBank ab Oktober 

keine Haushaltsmittel mehr zur Verfügung standen und somit über 10 Anträge bisher noch nicht 

entschieden wurde. 

 

Freiwillige Wohnungsbauförderung der Stadt Vechta 

Im Rahmen der Förderungsmaßnahmen für Familien gewährt die Stadt Vechta unter 

Berücksichtigung einer angemessenen Einkommensgrenze und im Falle des Erstbezuges Zuschüsse 

zur Errichtung bzw. zum Kauf von selbstgenutzten Eigenheimen und Eigentumswohnungen. Der 

Zuschuss betrªgt 1.025 ú f¿r Ehepaare und Alleinerziehende und erhºht sich um weitere 1.025 ú f¿r 

jedes Kind unter 18 Jahren. 

 

Entwicklung der freiwilligen Wohnungsbauförderung der Stadt Vechta seit 2000 

 

Jahr 

Anzahl der bewilligten Anträge 

Gesamtausgaben 
insgesamt 

davon 

Erstantrag 

davon 

Folgeanträge 

2000 123 103 20 178.153,49 ú 

2001 125 100 25 340.520,39 ú 

2002 112 84 28 253.063,81 ú 

2003 94 77 17 286.476,62 ú 

2004 56 33 23 101.479,75 ú 

2005 73 54 19 100.590,91 ú 

2006 59 44 15 137.107,96 ú 

2007 38 22 16 23.941,33 ú 

2008 27 15 12 32.800,00 ú 

2009 21 12 9 30.750,00 ú 
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Wohnberechtigungsscheine 

Der ĂWohnberechtigungsscheinñ berechtigt zum Bezug einer durch ºffentliche Mittel gefºrderten 

Wohnung. Er wird an Personen bzw. für Haushalte auf Antrag ausgestellt, deren Einkommen 

innerhalb der Grenzen des sozialen Wohnungsbaues liegt.  
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Obdachlosenangelegenheiten 

 

Im Jahr 2009 hat das Sozialamt der Stadt Vechta in 29 Fällen (2008: 13 Fälle, 2007: 26 Fälle, 2006: 

23 Fälle) Kenntnis von drohender Obdachlosigkeit erhalten. Durch sofortige präventive 

Maßnahmen konnte der tatsächliche Eintritt der Obdachlosigkeit meistens vermieden werden. 

Lediglich in 7 Fällen (2008: 2 Fälle, 2007: 5 Fälle, 2006: 3 Fälle) war eine vorübergehende 

Unterbringung in einer städtischen Notunterkunft erforderlich. 
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Seniorenbüro  

 

 

Am 05.05.2009 wurde im Rathaus der Stadt Vechta ein Seniorenbüro eröffnet, das von vier 

ehrenamtlichen Senioren gegründet wurde. Die Gründungsmitglieder sind Frau Anni Nieberding, 

Frau Marianne Rehling, Frau Elisabeth Greve, und Herr Norbert Specht. Das Büro ist im 

Erdgeschoss des Rathauses untergebracht und jeweils dienstags von 10:00 bis 12:00 Uhr und 

donnerstags von 15:00 bis 17:00 Uhr geöffnet. 

 

 
 

 

Das Seniorenbüro bietet eine kostenlose Beratung zu allen Themen, die Senioren betreffen. Dabei 

gilt das Motto: Es kommt nicht darauf an, wie alt man wird, sondern wie man alt wird! Deshalb 

versuchen die ehrenamtlichen Senioren, möglichst viele Lösungen anzubieten, um die 

Alltagssorgen der Senioren zu verringern. Es gab bislang Anfragen in den unterschiedlichsten 

Bereichen, wie z.B. Fragen zum Thema Pflege, allgemeine Stadtbelange, Fragen zu Anträgen und 

Formularen, private Alltagssorgen und vieles mehr. 

 

Das B¿ro hat aus aktuellem Anlass einen Vortrag organisiert zum Thema ĂSteuer-Kontrollen bei 

Rentnernñ. Der Vortrag am 01.10.2009 im Rathaus hat viele Senioren angesprochen und wurde sehr 

gut angenommen. 
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Weiterhin schreibt das Büro seit August 2009 alle Bürger der Stadt Vechta an, die  65 Jahre alt 

geworden sind. Das Büro stellt sich vor und spricht eine Einladung zu einem Besuch des 

Seniorenb¿ros aus. Hingewiesen wird auch auf den ĂSeniorenscheckñ der Stadt Vechta. Personen 

mit geringerem Einkommen können aufgrund eines Beschlusses des Verwaltungsausschusses von 

Juni 2009 auf Antrag eine Fºrderung von 100 ú bekommen, die zweckgebunden für 

Beratungszwecke einzusetzen ist.  

 

 

Veranstaltungen der Stadt Vechta für Senioren 

 

Den Senioren wurde im Jahr 2009 von der Stadt Vechta wieder ein gewohnt umfangreiches und 

interessantes Veranstaltungsprogramm angeboten. Im Einzelnen wurden folgende Veranstaltungen 

organisiert und durchgeführt: 

 

Karnevalsgalasitzung in Zusammenarbeit mit dem VCC  

Insgesamt 442 Personen besuchten am 08.02.2009 die Senioren-Gala-Sitzung und erfreuten sich an 

dem interessanten Programm des VCC. Von der Stadt Vechta wurden die Kosten für die Kaffeetafel 

und den Bustransfer übernommen. 

 

Ausflug nach Ibbenbüren 

Am 10.09.2009 fand der diesjährige Ausflug der Senioren nach Ibbenbüren statt, an dem insgesamt 

340 Personen in 7 Bussen teilnahmen. Zum Programm gehörten Stadtführungen zu Fuß oder als 

Busrundfahrt bzw. der Besuch des Ibbenbürener Bergbaumuseums. Anschließend wurden die 

Teilnehmer bei einer Kaffeetafel mit buntem Unterhaltsprogramm im Gasthof ĂMutter Bahrñ durch 
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den Bürgermeister der Stadt Ibbenbüren, Heinz Steingröver, begrüßt. Vechtas stellvertretender 

Bürgermeister Claus Dalinghaus dankte für den herzlichen Empfang und dem Organisationsteam 

für die ausgezeichnete Vorbereitung der Veranstaltung. Zum Abschluss fand ein Besuch im 

Naturerlebnispark (NaturaGart) statt. Für den Ausflug hatten die Senioren einen Kostenbeitrag von 

12,00 EUR zu leisten.  

 

ĂStadtrundfahrtñ durch Vechta 

Insgesamt 228 Senioren aus Vechta nahmen am 09.05.2009 an der Rundfahrt durch Vechta teil. 

Nach einer zweistündigen Rundfahrt durch das gesamte Gemeindegebiet fand im Saal Skundek eine 

gemütliche Kaffeetafel mit Unterhaltungsprogramm und Begrüßung durch den Bürgermeister Uwe 

Bartels statt. AnschlieÇend f¿hrte eine Jugendgruppe aus Vechta das Musical ĂMusku-la-Tourñ auf. 

Für die Teilnahme an der Stadtrundfahrt war von den Senioren ein Kostenbeitrag von 5,00 ú zu 

leisten.  

 

 

 

 

Tanzveranstaltungen im Kolpinghaus 

Auch im Jahr 2009 fanden wieder insgesamt 8 Seniorentänze im Kolpinghaus mit rd. 40 

Teilnehmern statt. Nur in den Sommermonaten Juni bis August und im Dezember wird pausiert.  

Aufgrund zusätzlicher Werbemaßnahmen besonders gut besucht war am 29.09.2009 die 

Jubilªumstanzveranstaltung Ă25 Jahre Seniorentanz in Vechtañ. Unter den Gªsten befand sich auch 

eine 85-jährige Seniorin aus Langförden, die schon bei den Anfängen des Seniorentanzes dabei war 

und seitdem keinen Tanz ausgelassen hat.  
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Seniorenkaffee auf dem Stoppelmarkt 

Auf Einladung der Stadt Vechta nahmen rd. 700 Senioren auf dem diesjªhrigen ĂStoppelmarktñ an 

der kostenlosen Kaffeetafel in Kühlings-Festzelt teil. Die älteren Senioren erhielten außerdem ein 

Lebkuchenherz aus den Händen des Bürgermeisters bzw. der Mitglieder des Marktausschusses 

überreicht. 

 

Seniorenweihnachtsfeier  

Am 28.12.2009 fand die traditionelle Seniorenweihnachtsfeier im Waldhof statt, die in gewohnter 

Weise von der Stadt Vechta in Zusammenarbeit mit den caritativen Verbänden organisiert wurde. 

Ca. 390 Teilnehmern wurde bei Kaffee und Kuchen ein stimmungsvolles Programm geboten. Die 

Kosten der Weihnachtsfeier wurden von der Stadt Vechta getragen. 
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12 .  Ö f f e n t l i c h e  S i c h e r h e i t  u n d  O r d n u n g  

 

 

Evakuierungsaktion 27.12.2009; 

Sprengung einer Fliegerbombe in Vechta 

 

Im Bereich des allgemeinen Ordnungsrechts hatte sich die Stadt Vechta der besonderen logistischen 

Herausforderung zu stellen, die Entschärfung / Sprengung einer Fliegerbombe aus dem 2. Weltkrieg 

zu planen, zu koordinieren und schließlich als zuständige Gefahrenabwehrbehörde verantwortlich 

umzusetzen. Bis es am 27.12.2009 um genau 15.43 Uhr zu einer kontrollierten Sprengung der 500 

kg-Bombe am dafür abgesicherten Sprengplatz kam, bei der im Übrigen keine Personen verletzt 

bzw. Sachen beschädigt wurden, waren bereits viele Überlegungen getätigt, etliche Sitzungen im 

dafür gebildeten Einsatzstab abgehalten und schwierige Vorbereitungsarbeiten erledigt worden. Die 

Evakuierung von insgesamt 8.500 Personen mit den ebenfalls notwendigen Räumungen zweier 

Justizvollzugsanstalten, zweier Altenheime und des St.-Marienhospitals (hier war im Endeffekt 

aufgrund der von der Stadt Vechta unter Beteiligung des Innenministeriums mit dem 

Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD) initiierten Sonderlösungen nur eine Teilräumung nötig) ließ 

sich nur nach generalstabsmäßiger Planung erfolgreich gestalten. Der Ablauf der Vorbereitungen 

und des Maßnahmetages selbst wird nachfolgend beschrieben. 

 

Zeitleiste ĂMaÇnahmen zur Umsetzung der Evakuierungsaktion am 27.12.2009ñ 

 

12/2008: Mitteilung des KBD Hannover an die Stadt Vechta über ursprünglich sechs mögliche 

Blindgänger in Vechta. Vier dieser Verdachtspunkte wären inzwischen nach weiteren 

Sondierungsarbeiten vom Kampfmittelbeseitigungsdienst als negativ beurteilt worden. Bei einem 

Punkt würden weitere Sondierungsmaßnahmen erforderlich werden; ein Punkt weise einen 

hinreichenden Verdacht auf einen Blindgänger aus -> eine Öffnung mit möglicher Entschärfung / 

Sprengung würde notwendig werden. Örtlich gelegen sei dieser Verdachtspunkt auf einem 

freiliegenden Privatgrundstück am Dominikanerweg. 

 

01/2009: Gespräche mit dem Kampfmittelbeseitigungsdienst mit Ortsterminen: Zentrale Aussagen 

der Experten aus Hannover: Gegenwärtige Gefahr akut nicht gegeben (Selbstdetonation solcher 

Blindgänger unwahrscheinlich), aber Entschärfung notwendig. Eindeutige Empfehlung (nach 

vorhandenen Richtlinien): Um den Fundort herum hat eine Evakuierung im Radius von 1000 m zu 

erfolgen. Sicherheitshinweise für Eigentümer des Grundstückes wurden uns mitgeteilt. 
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01-03/2009: Mitteilung von hier an den Grundstückseigentümer über möglichen Blindgänger. 

Verfügung an diesen bzgl. der einzuhaltenden Sicherheitshinweise. Ausführliche Gespräche mit 

Vertretern von bombenerfahrenen Kommunen (Osnabrück, Hannover, Hasbergen, Lehrte).  

Gespräche mit den Vertretern der logistisch am meisten betroffenen Einrichtungen (Krankenhaus, 

JVA, Altenheime) 

 

04/2009: Festlegung auf Termin zur Entschärfung 27.12.2009, da zu diesem Zeitpunkt die absolute 

Patientenanzahl im St.-Marienhospital erfahrungsgemäß am niedrigsten sein würde. 

 

05/2009: Beteiligung / Information der entsprechenden Hilfsorganisationen (Polizei, Feuerwehr, 

Malteser Hilfsdienst (MHD), Landkreis Vechta, Technisches Hilfswerk (THW), Deutsches Rotes 

Kreuz (DRK)). Ab sofort ständiger Austausch unter Bildung eines Einsatzstabes. Die Leitung dieses 

Stabes oblag der Stadtverwaltung Vechta. Bis zum Evakuierungstag kam man in dieser großen 

Runde insgesamt sieben Mal zusammen. Ein transparentes, konstruktives Zusammenarbeiten mit 

den Hilfsorganisationen auch in kleineren Gruppen war neben den Stabsbesprechungen ein 

Kernelement der ständigen Weiterentwicklung dieser schwierigen logistischen Projektarbeit. 

 

06/2009: Festlegung des Gefahrenbereiches; Ermittlung der Anzahl und der Altersstruktur der 

Betroffenen; Bestimmung des Schulzentrums Nord am Lattweg zum Evakuierungszentrum 

(Sammelstelle für Evakuierte).  

1. Pressemitteilung zur Bevölkerungsinformation bezüglich der bevorstehenden Maßnahmen 

Sondierung des noch unklaren Punktes bzgl. seiner Blindgängereigenschaft-> Ergebnis negativ; von 

nun an bestand Klarheit darüber, dass es sich nur um einen zu öffnenden Punkt handelt. 

 

07-09/2009: Verbindliche Absprachen mit den Krisenstäben der Altenheime, der 

Justizvollzugsanstalten und des Krankenhauses zum Ablauf der Evakuierung. Anforderungsprofil 

für Ausgestaltung des Evakuierungszentrums definiert. Sämtliche (insbesondere beeinträchtigte)  

Personengruppen (Ältere, Gebrechliche, Kinder, Migranten, Infektiöse (u.a. Schweinegrippe) 

müssen angemessen betreut, behandelt bzw. versorgt werden. Alle Kriterien wurden eingehalten. 

 

10/2009: Initiative der Stadt Vechta unter Beteiligung des Innenministeriums zum besonderen 

Schutz des Krankhauses. Zielsetzung: Durch einen Transport besonders gefährdete Patienten 

(Frühchen, Intensivpatienten) sollten im Krankenhaus verbleiben können. 
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11/2009: Weitere Sondierungsmaßnahmen an der Fundstelle. Verdacht eines Blindgängers erhärtete 

sich. Nach Aussagen des KBD war der urspr¿nglich lediglich als Ăhinreichender Verdachtspunkt ñ 

Beschriebene nun ein praktisch Bestätigter. 

Der Kampfmittelbeseitigungsdienst brachte nun erstmals Vorschläge zum besonderen Schutz des 

Krankenhauses. Durch Aufstellen einer Wand aus Seecontainern mit vorgelagertem Strohballen 

neben der Fundstelle würde die Schaffung eines Sicherheitskorridors im Krankenhaus ermöglicht 

werden.  Ebenso müssten dazu auch die Sicherungsmaßnahmen auf dem separat einzurichtenden 

Sprengplatz Immentunweg erhöht werden (mehr Sandsäcke, mehr Strohballen, Aufbau einer 

entsprechenden Pyramide). 

Um diesen Sprengplatz muss nach Vorgabe des KBD ebenfalls ein Radius von 1000 m gezogen 

werden. Konsequenz: Erweiterung des Gefahrenbereiches (zu evakuierende Einwohnerzahl nun 

ca.8.500 ) 

 

22.11.09:  Pressemitteilung unter Darstellung des veränderten Gefahrenbereiches. 

 

23.11.09: Bürgertelefon startete. Unter der hier eingerichteten Telefonnummer 04441-886444 

konnten sich die Betroffenen über Einzelheiten der Evakuierung informieren bzw. notwendige 

Krankentransporte anmelden. Das Bürgertelefon, welches im Übrigen auch an den Weihnachtstagen 

besetzt war, war während der gesamten Zeit stark frequentiert und trug so zu einem entsprechend 

hohen Informationsstand innerhalb der Bevölkerung bei. 

 

12/2009: Alle betroffenen Haushalte wurden mit Handzettel, die von Mitarbeitern der Stadt verteilt 

worden sind, über Einzelheiten der Evakuierung informiert. 

Ferner gab es von Mitarbeitern der Stadt verschiedenste Pressemitteilungen über die anstehende 

Evakuierungsaktion.  

 

19.12.2009:  Auf der dafür vorgesehenen Stelle am Immentunweg wurde die vom 

Kampfmittelbeseitigungsdienst vorgegebene Sicherungspyramide aus 120 Big Packs (1 Big Pack 

wurde  mit jeweils rund 1,5 Tonnen Sand gefüllt) errichtet. 
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23.12.2009:  Zum besonderen Schutz des St.-Marienhospitals vor einem bei einer Sprengung 

möglichen Bombensplitterflug  wurde  an der Fundstelle eine insgesamt 20m lange und 5m hohe 

Sicherheitswand aus Seecontainern und Riesenstrohballen errichtet. 

 

 

Aufbauarbeiten der Sicherheitswand am Dominikanerweg. 

Insgesamt wurden 120 Strohballen a`700 kg und 8 Seecontainer 

a 2,3 t verbaut. 
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Maßnahme 27.12.2009: 

Auf der Grundlage des detailliert von hier ausgearbeiteten Evakuierungsplanes begannen um 06.30 

Uhr sowohl der Einsatzstab der Stadt Vechta als auch der parallel eingerichtete Stab der Polizei die 

Arbeit. Die von der Stadt Vechta in Zusammenarbeit mit der Polizei eingeplanten 38 Straßensperren 

zur Begrenzung des Evakuierungsgebietes wurden um 09.00 Uhr errichtet und jeweils mit einem 

Mitarbeiter der Polizei und der Stadt besetzt.  

 

 

 

Grafische Darstellung des Evakuierungsgebietes 
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Der dargestellte Evakuierungsbereich wurde im Vorfeld in vier Sektoren eingeteilt. Zusammen mit 

160 Helfern aus den verschiedenen Feuerwehren des Landkreises Vechta durchkämmten Polizisten 

von zwei eigens angeforderten Hundertschaften das Gebiet. Der für diese Maßnahme eingeplante 

Zeitkorridor von drei Stunden wurde nicht ausgeschöpft. Bereits um 11.06 Uhr waren alle vier 

Sektoren geräumt, was insbesondere auf die vorbildliche Kooperationsbereitschaft und auf den 

hohen Informationsstand innerhalb der Bevölkerung, welche aus der gezielten Öffentlichkeitarbeit 

der Stadt Vechta resultierte, zurückzuführen war. Sowohl die notwendigen Evakuierungen der 

angrenzenden Altenheime, der beiden Haftanstalten als auch die Teilräumung des Krankenhauses 

verliefen exakt nach Plan. Aufgrund der nun gegebenen Sicherheit im definierten Gefahrenbereich 

begann der Sprengmeister gegen 12.30 Uhr mit den eigentlichen Entschärfungsmaßnahmen. Schnell 

stellte sich heraus, dass einer der beiden Zünder der Bombe sich nicht durch einfaches Entfernen 

entschärfen ließ. Deshalb wurde der Blindgänger zu dem vorbereiteten Platz am Immentunweg 

transportiert und dort anschließend kontrolliert gesprengt. Der Knall der Sprengung war in der 

ganzen Stadt zu hören und die begleitende Staubwolke ragte hoch über die Dächer Vechtas. 

 

 

 

Foto: NWZ 

 

Aufgrund der umfangreichen Sicherung des Platzes durch die Big-Pack-Pyramide und die 

zusätzlich auf die Bombe gelegten Riesenstrohballen blieben Personen- und Sachschäden aus. 

Welche Wucht die  Druckwelle allerdings erzeugte, ließ sich erahnen, als man den zehn Meter 

breiten und fünf Meter tiefen Krater am Sprengplatz betrachtete, welcher durch die Detonation 

entstand.  
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Foto:  M. Niehues (OV) 

 

In den Tagen nach der Detonation wurden messerscharfe Bombensplitter an bis zu 600m vom 

Sprengplatz entfernten Örtlichkeiten gefunden. Allein diese Tatsache rechtfertigte alle im Vorfeld 

geplanten und vorbereiteten Sicherungsmaßnahmen. Eine sorgfältige Vorbereitung der Aktionen, 

eine hervorragende Zusammenarbeit der Hilfsorganisationen Feuerwehren, MHD, THW, DRK, und 

Polizei (insgesamt rd. 800 Helfer) sowie der Stadt Vechta und nicht zuletzt die Besonnenheit der 

betroffenen Bürger und Bürgerinnen haben den Erfolg der nicht alltäglichen 

Gefahrenabwehrmaßnahme garantiert. 
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13 .  U n t e r e  V e r k e h r s b e h ö r d e  /  G e w e r b e  /  F u n d b ü r o  

 

 

In den Jahren vor 2008 lag der zeitliche Schwerpunkt der Arbeiten der Unteren Verkehrsbehörde im 

Bereich der Schwertransporte. Seit 2008 hat sich dieser auf andere Arbeitsbereiche verlagert. 

 

Mit dem 01.09.2009 gelten die Änderungen der Straßenverkehrsordnungen. Inwieweit diese 

Einfluss auf die Arbeit der Unteren Verkehrsbehörde nehmen werden, ist noch nicht abzusehen. 

Festzustellen ist bis jetzt, dass die Zahl der Anträge auf Ausnahmegenehmigung zur Bewilligung 

von Parkerleichterungen für Schwerbehinderte zum Jahresende aufgrund erfolgter Änderungen in 

diesem Bereich der StVO zugenommen hat. 

 

Ausnahmegenehmigungen und Erlaubnisse 

 

 Anzahl 

2009 

Anzahl 

2008 

Zustimmungen im Anhörungsverfahren anderer Straßenverkehrsämter für  

die Durchführung von Großraum- und/oder Schwertransporten und für die  

Beförderung von Ladungen mit Überbreite, Überhöhe und/oder Überlänge  

in der Stadt Vechta  

 

 

 

558 

 

 

 

479 

Ausnahmegenehmigungen zur Durchführung von Transporten an Sonntagen 

und gesetzlichen Feiertagen (§ 30 Abs. 3 StVO) 

 

100 

 

87 

Ausnahmegenehmigungen nach § 46 Abs. 1 StVO zur Bewilligung von  

Parkerleichterungen für Schwerbehinderte  

 

66 

 

47 

Erteilung von Erlaubnissen gemäß § 29 Abs. 3 StVO zur Durchführung  

von Großraum- und/oder Schwertransporten  

und Erteilung von Ausnahmegenehmigungen gemäß § 46 Abs. 1 zur 

Beförderung  

von Ladungen mit Überbreite, Überhöhe und/oder Überlänge 

a) Einzelerlaubnisse / - genehmigungen           45      

b) Dauererlaubnisse / - genehmigungen             3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

48 

 

 

 

 

 

 

62 

 

Sonderparkberechtigungen für Bewohner des Stadtgebiets      12 

 

9 

Sonstige Ausnahmegenehmigung und Erlaubnis nach § 46 StVO von den 

Vorschriften über die Straßenbenutzung und von Halt- und Parkverboten 32 

 

40 
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Verkehrsbehördliche Anordnungen 

 
anlässlich von Bauarbeiten an Bundes-, Landes-, Kreis- und  

Gemeindestraßen in der Stadt Vechta (z.B. Arbeiten an der Schmutz- und 

Regenwasserkanalisation, Kabelverlegungsarbeiten, Straßenerneuerung) 

 

 

63 

 

 

48 

anlässlich von Märkten, Schützenfesten, Volksfesten 14 14 

anlässlich von Sport- und sonstigen Veranstaltungen (u.a. Frühjahrs- und  

Herbstauktion, Flutlichtrennen, Skate-Night, Pfarrfesten, Straßenfesten)   

 

62 

 

61 

über das Anbringen und Entfernen von Verkehrszeichen und -einrichtungen 23 19 

 

 

Sondernutzungen  

 

Erlaubnisse für die Nutzung des öffentlichen Verkehrsraumes  

über den Gemeingebrauch hinaus (z.B. Informationsstände, Gerüste,  

Außenbewirtschaftung); einschließlich Ablehnungen  

 

 

129 

 

 

137 

Anordnungen zur Beendigung widerrechtlicher Sondernutzungen  

(z.B. Entfernen von Werbeplakaten und abgemeldeter Fahrzeuge aus dem 

öffentlichen Verkehrsraum) Autos:               11   

                                               Werbeplakate:   32 

 

 

 

43 

 

 

 

46 

 

 

 

Sonstiges 

             

Anordnungen gemäß § 31 Abs.2 NStrG zum Zurückschneiden bzw. 

Entfernen von Anpflanzungen (Bäumen, Sträuchern, Hecken) die die 

Verkehrssicherheit  

beeinträchtigen    schriftlich:    14 

    mündlich:   105 

 

 

 

 

119 

 

 

 

 

80 
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Parkraumbewirtschaftung 2009  

 

In der Innenstadt Vechta sind insgesamt 1.800 Parkplätze vorhanden: 

1.593 gebührenfreie Parkplätze  

   207 gebührenpflichtige Parkplätze  

 

 

 

 Parkplätze 

ohne Parkregelung  924 

mit Parkscheibe  625 

Parkscheinautomaten  207 

Schwerbehinderten-Parkplätze  44 

Gesamt: 1800 

 

 

 
  

88%

12%

Parkraumbewirtschaftung Innenstadt
1.800 Parkplätze

Gebührenfreie Parkplätze (1.593)

Gebührenpflichtige Parkplätze (207)

51%
35%

12%

2%

1.800 Parkplätze in der Innenstadt 

ohne Parkregelung 
(924)

mit Parkscheibe (625)

Parkscheinautomaten 
(207)

Schwerbehinderten-
Parkplätze (44)
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Überwachung des ruhenden Verkehrs 

 

  

Einnahmen der Verwarnungen 
 

 

 

 

 

Entwicklung über die Einnahmen der Parkuhrgebühren 

 

Die Einnahmen der Parkuhrgebühren ergeben sich aus 14 Parkscheinautomaten. An 11 

Parkscheinautomaten in der Innenstadt können gebührenfreie Kurzzeitparkscheine  (30 Minuten) 

und an 3 Parkscheinautomaten Parkscheine ab 1 Stunde gezogen werden. 

  

Die Einnahmen der Parkuhrgebühren haben sich wie folgt entwickelt: 
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Gewerbe 

 

Anzahl der Gewerbean-, -um- und -abmeldungen für 2009 

 

  

 

 
 

   Gewerbeanmeldungen 

     Januar  32 
    Februar 23 
    März  36 
    April  21 
    Mai  23 
    Juni 18 
    Juli  34 
    August 42 
    September 25 
    Oktober 27 
    November 31 
    Dezember 19 
    

      Gesamt 331 
    

      

      

      

      

      

  

 

Gewerbeummeldungen 

 Januar 20 

Februar 6 

März  11 

April  13 

Mai  12 

Juni 7 

Juli  8 

August 21 

September 12 

Oktober 10 

November 12 

Dezember 6 

  Gesamt 138 
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      Gewerbeabmeldungen  

 

 

Januar 27 

Februar 22 

März  28 

April  19 

Mai  11 

Juni 22 

Juli  31 

August 34 

September 21 

Oktober 18 

November 21 

Dezember 27 

  Gesamt 281 

  

  

  

  

      

       

 

Fundbüro 

 

Im Jahr 2009 wurden beim Fundbüro der Stadt Vechta 324 Fundsachen gemeldet bzw. abgegeben; 

davon alleine 164 Fahrräder.  

Außerdem waren 247 Verlustanzeigen aufzunehmen und entsprechende Bescheinigungen 

auszustellen. 

Am 16.05.2009 fand in der Tiefgarage des Rathauses eine Fundsachenversteigerung statt. Insgesamt 

wurden 47 Fundgegenstände, davon 36 Fahrräder, meistbietend versteigert. Der Versteigerungserlös 

betrug 1.078,00 ú. 

  

0

5

10

15

20

25

30

35

Ja
n

u
a

r

F
e
b

ru
a

r

M
ä

rz

A
p

ri
l

M
a

i

Ju
n

i

Ju
li

A
u

g
u

st

S
e
p

te
m

b
e
r

O
k
to

b
e

r

N
o

ve
m

b
e
r

D
e
ze

m
b

e
r



133 

 

 

1 4 .   F e u e r l ö s c h w e s e n 

 

 

Anschaffungen  

 

Die Einsatzfähigkeit der beiden Ortsfeuerwehren Vechta und Langförden wurde auch im Jahre 2009 

weiter verbessert. Neben den allgemeinen Ausrüstungsgegenständen wurden unter anderem 

angeschafft: 

 

Für die Ortswehr Vechta: 

 

5 Funkmeldeempfänger als Ersatzbeschaffung 

1 Fotokamera zur Einsatzdokumentation als Ersatzbeschaffung für eine defekte 10 Jahre alte  

   Kamera 

1 Kettensäge für ein Löschfahrzeug als Ersatzbeschaffung 

1 Messgerät zur Gefahrstoffmessung bei Brandeinsätzen 

1 Auszug zur Lagerung des Notstromaggregates im ELW 

1 Sanierungsarbeiten an Tor 2 und im Jugendfeuerwehrgang  

1 Schrankwand für die Kleiderkammer  

 

Für die Ortswehr Langförden:  

 

1 Mehrzweckzug DIN 148010 

1 Hydraulische Winde, Hubkraft 50 KN 

1 dreiteilige Schiebeleiter 

1 Beleuchtungseinheit mit 2 Flutlichtstrahlern 

4 Meldeempfänger 

2 Hohlstrahlrohre 

10 Einsatzjacken 

5 Einsatzhosen 

 

Jugendfeuerwehr: 

 

5 Satz Einsatzkleidung  
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Löschwasserversorgung   

 

Mit der Installation weiterer Hydranten wurde die Löschwasserversorgung weiter verbessert. Die 

Feuerwehren Vechta und Langförden überprüften auch 2009 alle vorhandenen Hydranten, Ortswehr 

Vechta 111 und Ortswehr Langförden 155 auf ihre Einsatzfähigkeit und festgestellte Mängel 

werden durch das Wasserwerk Vechta und den OOWV abgestellt. 

 

Fortbildung  

 

Auch im Jahr 2009 gehörte die Aus- und Weiterbildung zur Erhaltung und Verbesserung der 

Einsatzfähigkeit der Ortswehren Vechta und Langförden zu den zentralen Aufgaben. 

 

Ortswehr Vechta 

 

Lehrgänge an der FTZ in Vechta: 

 

4   Kameraden               Grundausbildung 

4    Kameraden              Atemschutzgeräteträgerlehrgang 

3    Kameraden              Maschinistenausbildung 

2    Kameraden              Sprechfunker 

 

Lehrgänge in Loy / Celle und in Oldenburg: 

 

2     Kameraden             Gruppenführer Abschnitt I und II 

1    Kamerad                  Führer takt. Einheiten Gefährliche Stoffe 

1     Kamerad                 Technische Hilfeleistung 

1     Kamerad                 Leiter einer Feuerwehr 

1     Kamerad                 Strahlenschutzlehrgang 

 

 

Ortswehr Langförden 

 

Lehrgänge an der FTZ in Vechta 

 

Grundlehrgang                                                    3 Kameraden 

Maschinist                                                           1 Kamerad 

Atemschutzgeräteträger                                      2 Kameraden 

Sprechfunker                                                       2 Kameraden 
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Lehrgänge an der Landesfeuerwehrschule in Loy und Celle 

 

Technische Hilfeleistung                                    1 Kamerad 

ABC-Einsatz Teil 1                                             1 Kamerad 

ABC-Einsatz Teil 2                                             1 Kamerad 

Führer ABC-Einsatz                                            1 Kamerad 

Gruppenführer Abschnitt 1 + 2                           1 Kamerad 

Zugführer Abschnitt 1 + 2                                   1 Kamerad  

Motorsägenlehrgang                                            5 Kameraden  

 

 

 

Anschaffung eines Hilfeleistungsfahrzeuges HLF 20/16 für die Freiwillige Feuerwehr, 

Ortswehr Langförden 

 

Die Auslieferung des Hilfeleistungsfahrzeuges HLF 20/16.  Anfang  2009 erfolgte durch die 

Verwaltung die europaweite Ausschreibung. Den Zuschlag erhielt für das Fahrgestell die Firma 

Mercedes Benz und den Feuerwehraufbau durfte die Firma Schlingmann aus Dissen übernehmen. 

Die Auslieferung des HLF 20/16 erfolgt Anfang 2010.  

 

 

Neubau eines Feuerwehrgerätehauses für die Ortswehr Langförden 

 

Der Neubau ist fertiggestellt. Die Ortswehr Langförden ist am 05.12.2009 offiziell in ihr neues 

Gerªtehaus am ĂDiekmanns Eschñ eingezogen. Mit dem feierlichen Einzug starten ab sofort alle 

Einsätze im neuen Gerätehaus. Nun ist ausreichend Platz für alle Feuerwehrleute vorhanden. Die 

offizielle Einweihung durch die Stadt und die kirchliche Einsegnung werden im März 2010 

stattfinden.  

Weitere Daten des Neubaus des Feuerwehrgerätehauses der Ortswehr Langförden enthält dieser  

Verwaltungsbericht auf Seite 85. 
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Wohn- und Geschäftshäuser  

an der Bremer Straße 

Appartementanlage mit 28 

Wohneinheiten  

an der Diepholzer Straße 

Appartementanlage mit 24 

Wohneinheiten  

an der Lohner Straße 

 

1 5 .   S t a d t p l a n u n g  

 

Auswahl von Bauvorhaben im Stadtgebiet Vechta 
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Neubau der 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Alten Oldenburger Krankenversicherung  

an der Theodor-Heuss-Straße 

Neubau der Landessparkasse  

zu Oldenburg an der Oyther Straße 

Neubau eines HNO ï Traktes  

am Marienhospital 

Neubau eines  
EDEKA-Verbrauchermarktes 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
an der Ravensberger Straße 

Neubau des Gerätehauses der Freiwilligen Feuerwehr Langförden 
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Neue Projekte 

 

Projekt: Neubau eines Büro und Verwaltungsgebäudes  

Die Freese, Feldhaus & CO Steuerberatungs-

gesellschaft mbH beabsichtigt, im Geltungs-

bereich des Bebauungsplanes Nr. 123 

ĂEntlastungstraÇe Vechta-Westñ auf dem heute 

freien Grundstück nördlich des Einmündungs-

bereiches Sprengepielstraße / An der Gräfte ein 

neues Büro- und Verwaltungsgebäude zu 

errichten, da die Raumkapazitäten am bisherigen 

Standort ĂAn der Christoph-Bernhard-Bastei 8ñ 

nicht mehr ausreichen (siehe nebenstehenden 

unmaßstäblichen Lageplan des Vorhabens). 

Es ist vorgesehen, dass hier ein dreigeschossiges 

Gebäude mit einem flachgeneigten Dach 

entstehen soll. Das von dem Architekturbüro 

Bocklage & Buddelmeyer, Vechta geplante 

Bauwerk übernimmt ferner ï wie im Bebauungsplan vorgesehen ï den Schallschutz für die östlich 

angrenzende Wohnbebauung vor dem von der geplanten Entlastungsstraße bzw. der verschwenkten 

StraÇe ĂAn der Grªfteñ ausgehenden Verkehrslªrm, so dass hier (mit Ausnahme eines Wohnhauses) 

auf weitergehende aktive wie passive Schallschutzmaßnahmen verzichtet werden kann.  

Die Stellplätze sollen auf der Rückseite des Gebäudes entstehen und sind über die 

Sprengepielstraße zu erreichen. Zu den angrenzenden Wohngebäuden wird ein drei Meter breiter 

Pflanzstreifen angelegt. 

Nachfolgend ist eine unmaÇstªbliche Ansicht aus Richtung Westen (von der StraÇe ĂAn der 

Grªfteñ) abgebildet. 

 


